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(54) ROLLVORRICHTUNG ZUM UMSTELLEN EINER WEICHENZUNGE

(57) Rollvorrichtung (1) zum Umstellen einer Wei-
chenzunge (2), die eine unmittelbar oder mittelbar über
eine hochelastische Zwischenplatte (4) auf einer Schwel-
le oder einer festen Fahrbahn montierte Schienenunter-
lagsplatte (3) aufweist, auf der eine Backenschiene (8)
befestigt ist sowie ein Gleitstuhl (5) und ein mindestens
eine Rolle (7; 7a, 7b) aufnehmender Führungsrahmen
(6) angeordnet sind, wobei der Zungenfuß der Weichen-
zunge (2) sowohl auf dem Gleitstuhl (5) als auch zumin-
dest beim Verstellen der Weichenzunge auf der Rolle (7;

7a, 7b) aufliegt. Die Schienenunterlagsplatte (3) ist mit
einer vor dem Gleitstuhl (5) endenden Längsseiten-Aus-
sparung (9) ausgebildet, in die der Führungsrahmen (6)
seitlich neben dem Gleitstuhl (5) und bodenseitig bündig
mit der Schienenunterlagsplatte (3) verlaufend einsetz-
bar ist, wobei der Führungsrahmen (6) über elastische
Mittel (11) lösbar mit der Schienenunterlagsplatte (3) der-
art verbunden ist, dass sich die Schienenunterlagsplatte
(3) vertikal relativ zum Führungsrahmen (6) bewegen
kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rollvorrichtung zum
Umstellen einer Weichenzunge, die eine unmittelbar
oder mittelbar über eine hochelastische Zwischenplatte
auf einer Schwelle oder einer festen Fahrbahn montierte
Schienenunterlagsplatte aufweist, auf der eine Backen-
schiene befestigt ist sowie ein Gleitstuhl und ein mindes-
tens eine Rolle aufnehmender Führungsrahmen ange-
ordnet sind, wobei der Zungenfuß der Weichenzunge so-
wohl auf dem Gleitstuhl als auch zumindest beim Ver-
stellen der Weichenzunge auf der Rolle aufliegt.
[0002] Solche Zungenrollvorrichtungen erlauben
schmierungsfreie Weichen und sind in zahlreichen Aus-
führungen seit langem bekannt, beispielsweise aus der
DE 44 34 143 C1, der EP 0 904 457 B1 oder der DE 203
16 886 U1. Die die Backenschiene und Zungenschiene
aufnehmende Schienenunterlagsplatte wird dabei auf ei-
ne Schwelle oder einer sogenannten festen Fahrbahn,
worunter ein schotterloser Oberbau wie eine flächig
durchgehende Betonplatte verstanden wird, aufgelegt.
Bei der Überrollung durch die Räder des Schienenfahr-
zeugs federn die Backenschienen stark ein, insbeson-
dere dann, wenn die Schienenunterlagsplatten hoche-
lastisch gelagert sind. Dies ist vorrangig für Hochge-
schwindigkeitsstrecken und Strecken mit erhöhten An-
forderungen an Schallreduktionen, Erschütterungs-
dämpfung (z.B. Tunnel, U-Bahn) oder dergleichen be-
sonders ausgeprägt, weil dort die Schienenunterlags-
platte auf hochelastischen Schienenstützpunkten gela-
gert wird. Dafür werden zwischen den
Schienenunterlagsplatten und den Schwellen bzw. der
festen Fahrbahn u.a. hochelastische Kunststoffzwi-
schenplatten (dynamische Steifigkeit < 200 kN/mm) an-
geordnet.
[0003] Bei der Verwendung von Schienenunterlags-
platten mit integrierter Zungenrollvorrichtung liegt die ab-
liegende, d.h. geöffnete bzw. von der Backenschiene
weg entfernte Zunge auf der Rolle bzw. den in der Regel
zwei Rollen der Zungenrollvorrichtung. Über den
Rad/Schienekontakt wird die Weiche bei der Überfahrt
zum Schwingen angeregt. Wenn dann die Zungenroll-
vorrichtung in der hochelastisch gelagerten Schienenun-
terlagsplatte starr integriert bzw. mit dieser verbunden
ist, kann die abliegende Weichenzunge über die Rolle
bzw. Rollen zum unerwünschten Schwingen (Flattern),
besonders an der Zungenspitze, angeregt werden. Diese
Schwingungen der abliegenden Weichenzunge können
zu einer unerwünschten Fehlfunktion des Weichenver-
schlusses und/oder -antriebs führen und die Rollvorrich-
tung beschädigen.
[0004] Bei einer durch die EP 1 654 422 B1 bekannt
gewordenen Anordnung zum Umstellen einer Weichen-
zunge wird dem Schwingungsproblem dadurch begeg-
net, dass ein die gelagerten Rollen aufweisender Halte-
rungsrahmen in einem lösbar mit der Schienenunterlags-
platte verbundenen Einsatz angeordnet ist, wobei der
Einsatz über eine elastische Zwischenschicht randseitig

mit der Schienenunterlagsplatte verbunden ist. Die Ver-
bindung zwischen dem Einsatz und der Schienenunter-
lagsplatte erfolgt dabei durch Vulkanisieren. Diese durch
die aufvulkanisierte elastische Zwischenschicht mittel-
bare Entkopplung des Rollenrahmens von der Schienen-
unterlagsplatte soll die Schwingungsübertragung von
dem Gleitstuhl auf die Rollen bzw. das Rollenpaket mit
der aufliegenden Weichenzunge bzw. Zungenschiene
reduzieren. Der auf der Schienenunterlagsplatte ange-
ordnete Gleitstuhl ist mit einem U-förmigen Ausschnitt
ausgebildet, mit dem er den Einsatz abschnittsweise um-
schließt. Zwischen den U-Schenkeln befindet sich der
Rollenrahmen, der somit mittig auf der Schienenunter-
lagsplatte platziert ist.
[0005] Den bekannten Zungen-Rollvorrichtungen ist
gemeinsam, dass sie sehr fertigungsaufwendig sind und
ein zur Wartung oder Instandhaltung erforderlicher Aus-
tausch der Rollvorrichtung nur bedingt und sehr schwer
möglich ist. Der umschlossene, mittige Einbau des Rol-
lenrahmens begünstigt, dass sich in diesem Bereich
schneller Schmutz ansammeln und zu einem frühzeiti-
gen Versagen der Rollvorrichtung führen kann. Außer-
dem ist die Zugänglichkeit und Justierung der Rollen nur
eingeschränkt möglich.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine gattungsgemäße Rollvorrichtung ohne die ge-
nannten Nachteile und somit verbesserten Betriebsei-
genschaften zu schaffen.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Schienenunterlagsplatte mit einer vor
dem Gleitstuhl endenden Längsseiten-Aussparung aus-
gebildet ist, in die der Führungsrahmen seitlich neben
dem Gleitstuhl und bodenseitig bündig mit der Schienen-
unterlagsplatte verlaufend einsetzbar ist, wobei der Füh-
rungsrahmen über elastische Mittel lösbar mit der Schie-
nenunterlagsplatte derart verbunden ist, dass sich die
Schienenunterlagsplatte vertikal relativ zum Führungs-
rahmen bewegen kann. Hierbei ist in bevorzugter Aus-
führung vorgesehen, dass der Führungsrahmen nur an
seinen beiden Stirnseiten, d.h. seinen parallel zur Ba-
ckenschiene verlaufenden Endflächen, elastisch mit der
Schienenunterlagsplatte verbunden ist.
[0008] Die Rollvorrichtung bzw. der Führungsrahmen
ist folglich mit direkter elastischer Anbindung in der
Schienenunterlagsplatte angeordnet. Während die
Schienenunterlagsplatte auf der hochelastischen Zwi-
schenplatte vorgesehen werden kann, sitzt der Füh-
rungsrahmen mit der mindestens einen Rolle, vorzugs-
weise zwei Rollen, wobei die Rolle vorteilhaft durch z.B.
eine an sich bekannte Exzenterverstellung höhenver-
stellbar ist, starr auf der Schwelle oder festen Fahrbahn.
Da sich der Führungsrahmen zudem seitlich neben dem
Gleitstuhl in der längsseitigen Aussparung befindet, ist
er zu Reparatur- und Wartungszwecken bzw. Höhenein-
stellung der Rolle stets ungehindert frei zugänglich.
[0009] Nach einem bevorzugten Vorschlag der Erfin-
dung ist das elastische Mittel als eine auf dem Führungs-
rahmen befestigte, über dessen beiden Stirnseiten mit

1 2 



EP 2 995 718 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zumindest einer Zunge vorspringende Blattfeder ausge-
bildet, wobei die Zungen in Horizontalschlitze der die
Längsseiten-Aussparung begrenzenden Stirnflächen
der Schienenunterlagsplatte eingreifen und dort festge-
legt sind. Durch die beidseitige elastische Stirnseitenan-
bindung des Führungsrahmens einschließlich der darauf
beispielsweise durch Schrauben befestigten Rollvorrich-
tung an die Schienenunterlagsplatte mittels der in den
Horizontalschlitzen eingreifenden, dort gegebenenfalls
vernieteten Blattfeder-Zungen, wird der Führungsrah-
men mit der Rollvorrichtung in der Schienenunterlags-
platte so fixiert, dass im Betriebszustand keine horizon-
tale Verschiebbarkeit möglich ist. Gleichzeitig wird aber
gewährleistet, dass sich die Gleitstuhlplatte vertikal zum
Führungsrahmen mit der Rollvorrichtung bewegen bzw.
einfedern kann.
[0010] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass die mindestens eine Rolle und/oder deren Tragge-
stell horizontal in Richtung Backenschiene einstellbar ist.
Die Horizontaleinstellung und damit die gewünscht defi-
nierte Positionierung der Rollvorrichtung in einem ge-
wünschten Abstand zur Backenschiene kann gestuft,
vorzugsweise stufenlos, durch Langloch-Ausbildung er-
folgen.
[0011] Weitere Merkmale und Einzelheiten der Erfin-
dung ergeben sich aus den Ansprüchen und der nach-
folgenden Beschreibung eines in den Zeichnungen dar-
gestellten Ausführungsbeispiels der Erfindung. Es zei-
gen:

Fig. 1 als Einzelheit einer Weiche in einer perspekti-
vischen Gesamtansicht eine Rollvorrichtung
zum Umstellen einer Weichenzunge; und

Fig. 2 die Rollvorrichtung der Fig. 1 in einer perspek-
tivischen, explosiven Darstellung.

[0012] Eine in den Fig. dargestellte Rollvorrichtung 1
zum schmierungsfreien Umstellen von Weichenzungen
2 wird in bekannter Weise mit ihrer Schienenunterlags-
platte 3 auf einer Schwelle oder einer festen Fahrbahn
verankert. Dies geschieht bei hochbeanspruchten Fahr-
strecken mittelbar über eine hochelastische Zwischen-
platte 4 aus Kunststoffmaterial. Auf der Schienenunter-
lagsplatte 3 ist einstückig mit dieser ein Gleitstuhl 5 aus-
gebildet und seitlich parallel zu diesem verlaufend ein
Führungsrahmen 6 für zwei Rollen 7 bzw. 7a, 7b vorge-
sehen.
[0013] Durch die in der Höhe variabel einstellbaren
Rollen 7a, 7b wird das Umstellen der in Fig. 1 in ihrer an
einer Backenschiene 8 anliegenden Lage gezeigten
Weichenzunge 2 in eine abliegende, von der Backen-
schiene 8 entfernte Position, und umgekehrt, durch eine
rollende Abstützung erleichtert.
[0014] Wie sich näher der Fig. 2 entnehmen lässt, ist
die Schienenunterlagsplatte 3 parallel neben dem Gleit-
stuhl 5 mit einer Längsseiten-Aussparung 9 ausgebildet.
In diese kann der Fühungsrahmen 6 mit den darauf be-
festigten Rollen 7a, 7b von der offenen Aussparungsseite

her eingesetzt und elastisch mit der Schienenunterlags-
platte 3 verbunden werden. Dazu ist auf dem Führungs-
rahmen 6 und somit unterhalb eines die Rollen 7a, 7b
aufnehmenden Traggestells 10 ein elastisches Mittel 11
in Form einer Blattfeder 12 durch z. B. Nietbefestigungen
13 integriert. Die Blattfeder 12 gemäß Ausführungsbei-
spiel besitzt an ihren beiden Enden U-förmig auslaufende
Zungen 12a, 12b, die an beiden auf die Längsrichtung
bezogenen Stirnseiten gegenüber dem Führungsrah-
men 6 vorkragen. Die Enden der Zungen 12a, 12b greifen
in Horizontalschlitze 14a, 14b der die Längsseiten-Aus-
sparung 9 hinten und vorne begrenzenden Stirnflächen
der Schienenunterlagsplatte 3 ein und sind dort z.B.
ebenfalls durch Nietbefestigungen 15 (vgl. Fig. 1) in ihrer
Einbaulage gesichert. Der Führungsrahmen 6 ist somit
im Betriebszustand horizontal nicht verschiebbar, wäh-
rend durch die Blattfeder 12a bzw. deren Zungen 12, 12b
allerdings eine von den bei der Überrollung auf die Roll-
vorrichtung 1 einwirkenden Kräften ausgelöste Bewe-
gung bzw. Einfederung der Schienenunterlagsplatte 3
vertikal relativ zum Führungsrahmen 6 möglich ist.
[0015] Der in die Längsseiten-Aussparung 9 einge-
setzte Führungsrahmen 6 liegt der Schwelle oder festen
Fahrbahn in der Regel direkt oder wie in Fig. 2 für den
Fall bei Auflage auf einer Betonwelle angedeutet über
eine der Verschleißminderung der Schwellenoberfläche
dienende, eine starre Unterlage, d. h. die statische Stei-
figkeit ist ≥ 400 KN/mm, gewährleistende Zwischenplatte
4’ auf. Wie Fig. 2 weiterhin deutlicher zu erkennen gibt,
besteht das die gelagerten Rollen 7a, 7b aufnehmende
Traggestell 10 aus einer Unter- und einer Oberplatte 10a,
10b, die über Schrauben 16 miteinander verbunden sind.
Die Schrauben durchgreifen dabei Langlöcher 17, so
dass sich das Traggestell 10 mit den Rollen 7a, 7b stu-
fenlos in Richtung auf die Backenschiene 8 verschieben
und einstellen lässt.

Bezugszeichenliste:

[0016]

1 Rollvorrichtung
2 Weichenzunge
3 Schienenunterlagsplatte
4 hochelastische Zwischenplatte
4’ Zwischenplatte
5 Gleitstuhl
6 Führungsrahmen
7; 7a, 7b Rolle
8 Backenschiene
9 Längsseiten-Aussparung
10 Traggestell
10a Unterplatte
10b Oberplatte
11 Elastisches Mittel
12 Blattfeder
12a, 12b U-förmige Zunge
13 Nietbefestigung
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14a, 14b Horizontalschlitz
15 Nietbefestigung
16 Schraube
17 Langloch

Patentansprüche

1. Rollvorrichtung zum Umstellen einer Weichenzun-
ge, die eine unmittelbar oder mittelbar über eine
hochelastische Zwischenplatte auf einer Schwelle
oder einer festen Fahrbahn montierte Schienenun-
terlagsplatte aufweist, auf der eine Backenschiene
befestigt ist sowie ein Gleitstuhl und ein mindestens
eine Rolle aufnehmender Führungsrahmen ange-
ordnet sind, wobei der Zungenfuß der Weichenzun-
ge sowohl auf dem Gleitstuhl als auch zumindest
beim Verstellen der Weichenzunge auf der Rolle auf-
liegt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schienenunterlagsplatte (3) mit einer vor
dem Gleitstuhl (5) endenden Längsseiten-Ausspa-
rung (9) ausgebildet ist, in die der Führungsrahmen
(6) seitlich neben dem Gleitstuhl (5) und bodenseitig
bündig mit der Schienenunterlagsplatte (3) verlau-
fend einsetzbar ist, wobei der Führungsrahmen (6)
über elastische Mittel (11) lösbar mit der Schienen-
unterlagsplatte (3) derart verbunden ist, dass sich
die Schienenunterlagsplatte (3) vertikal relativ zum
Führungsrahmen (6) bewegen kann.

2. Rollvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Führungsrahmen (6) nur an seinen beiden
Stirnseiten elastisch mit der Schienenunterlagsplat-
te (3) verbunden ist.

3. Rollvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das elastische Mittel (11) als eine auf dem Füh-
rungsrahmen (6) befestigte, über dessen beiden
Stirnseiten mit zumindest einer Zunge (12a, 12b)
vorspringende Blattfeder (12) ausgebildet ist, wobei
die Zungen (12a, 12b) in Horizontalschlitze (14a,
14b) der die Längsseiten-Aussparung (9) begrenz-
enden Stirnflächen der Schienenunterlagsplatte (3)
eingreifen und dort festgelegt sind.

4. Rollvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Rolle (7; 7a, 7b) beidseitig
in einem auf dem Führungsrahmen (6) angeordne-
ten, aus einer Unter- und einer Oberplatte (10a, 10b)
bestehenden zweiteiligen Traggestell (10) gelagert
ist.

5. Rollvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass die mindestens eine Rolle (7; 7a, 7b) und/oder
deren Traggestell (10) horizontal in Richtung Ba-
ckenschiene (8) einstellbar ist.

6. Rollvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rolle (7; 7a, 7b) höhenverstellbar ist.
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